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A. REGLEMENT 

·l. GELTUNGSBEREIC H 

DI~ QUARTIERPLAN- VORSC HRIF TEN FINDEN ANWENDUNG INNERHALB 
DES QUARTIERPLAN-PERIMETEP S . 

2 . 1 NHAL T 

• 

DIE QUAR TI ERP LAN -VO RSCHRI FT EN REGELN: 

BAU- UND STRASSENLINIEN, LANDABTRETUNGEN FÜR ÖFFENTLICHE 
STRASSEN, WEGE UND AN LAGE , 

- ART UND MASS DER NUT ZUNG DER EINZELNEN TEILE DES QUAR TI ERS 
UND DER BAUTEN, 

- GESTALTUNG DER FREIFLÄC HE N. 

DANEBEN ENTHALTEN SIE BES TIMMUNGEN BETREFFEND DIE REAL I SIERUNG 
DER QUARTIERPLANUNG UND LEGEN FEST, UNTER WELCHEN VORAUS ­
SETZUNGEN SIE VOM REGIERUNGSRAT GENEHMIGT WERDEN KÖNNEN . 

3. BAU- UND STRASSE NL INIEN, LAN DAB TRETUNGEN 

• 

• 

3 . 1 DIE IM QUART I ERPLAN FES TG ELEG TEN BAU - UND STRASSENL I NIEN 
SIND VERBINDLICH . 

3 . 2 SÄMTLICHE IM QUARTIERPLAN ENTHA LTENEN ÖFFENTL I CHEN STRAS­
SEN, WEGE UND PLÄTZE SIND VDN ANFANG AN AUF DIE GANZE 
AUSBAUBREITE AUSZU FÜHREN . 

3.3 DIE GEMEINDE ERSTELLT DI E VE RKEHRSF LÄCHEN. FÜR DIE BE I­
TRAGSLEISTUNGEN DER GRUNDEIGENTÜMER AN DIE ERSTELLUNGS ­
KOSTEN GI LT DAS BAUREGLEMENT DER GEMEI NDE . 

3.4 OIE LANDABTR ETUNGEN HABEN UNENTGELTLICH ZU ERFO LGEN . 

4. LAGE, GRÖSSE UND GESTALTUNG DER BAUT EN 

4. 1 LAGE UND GRÖSSE DER BAUTEN (GRUNDF LÄCHE , GESCHOSSZAHL) 
SOWIE LAGE UND ZAHL DER PFLJ CHTPARKPLÄTZE GEMÄSS QUAR­
TIERPLAN SIND VERBIND LI CH. VORBEHALTEN BLE IBE N DI E BE­
. STIMMUNGEN VON ZIFFERN 7 . 3 UND 7.4 . DI E ERS TELLUNG 
WEITERER BA UTEN rsT NICHT ZULÄSSIG . . 

4.2 GERINGFÜGIGE ABWEICHUNGEN VOM QUARTIERPLAN BEZÜGL I CH GRUND­
FLÄCHEN DER BAUKÖRPER SIND SOWE I T MÖGL I CH , ALS SIE . 
NICHT AUFFALLEN . SIE BEDÜRFEN IM BAUBEWILLIGUNGSVER -
FAHREN DER ZUSTIMMUNG DES GEME I NDERATES. 

4.3 DIE NORMA LGESCHOSSE DÜRFEN VON OK FUSSBODEN BIS OK 
DECKE 3.00 METER NICHT ÜBERSTEIGEN . 

4 . 4 WO DER QUART ! ERP LAN SOCKELGESCHOSSE VOR SCHREIB T; DÜRFEN 
IM ERDGE SCHOSS NUR EINGANGSHALLEN , TREPPENHÄUSER, FREI -
ZEIT - UND EINSTELLRÄUME ERSTELLT WERDEN . DIE HÖHE OK 
FERTIGBOOEN ERDGESCHOSS IST IM QUARTIERP LAN DURCH HÖHENQUOTEN 
BEZOGEN AUF DIE MEERESHÖHE FESTGELEGT. 

4 . 5 DIE MEHRFAMILIENHÄUSER BZW . 3 GESCHOSS I GEN BAU TEN SIND 
MIT SATTELDÄCHERN . AUSZUFÜHREN . DIE BEDACHUNG (MATER IAL , 
DACHNE!GUNG , DACHGESIMSAUSB!LDUNG) MUSS EINHEITLICH SE I N. 
DIE EINFAM I LIENHÄUSER BZW . 2 GESCHOSS I GEN BAUTEN SIND 
IN GLE IC HER ART UIJD MAT ER IALIEN AUSZUFÜHREN. 

4 . 6 MATERIAL UND FARBE VON FASSADEN , FENSTERN, BALKONEN UND 
SONNENSTOREN ALLER BAUKÖRPER SIND SO AUFEINANDER ABZU ­
STIMMEN, DASS EIN ÄSTHETISCH ANSPRECHENDER GESAMTEIN­
DRUCK ENTSTEHT, WELCHER DAS QUARTIER AL S EINE BAUL I CHE 
EINHEIT ERSCHEINEN LÄSST . 

4 . 7 SÄMTLICHE BAUTEN DER QUART I ERPLANUNG SIND AN . DER GR OSS ­
GEMEINSCHAFTS-ANT ENNENANLAGE DER GEMEINDE ÄSCH ANZU­
SC HLJ ESSEN. 

4 .8 DIE QUART I ERPLAN- VORS CHRIFTEN GELTEN AUCH FÜR SPÄTERE 
UMBAUTEN UND RENOVATIONEN . 

4.9 OEM GEME I NDERAT STEHT BEZQGLICH GESTALTUNG DER BAUTE N 
EIN VERBINDLIC HE S MITSPRACHERE~HT ZU. 

ART UND MASS DER NUTZUNG 

5 . l FÜR DAS MA SS DER NUTZUNG I ST DIE ZUT E!LUNGSTABELLE DER 
NUTZFLÄCHEN MASSGEBEND. 

5 . 2 GERINGFÜGIGE NUTZUNGSVERLAGERUNGEN AUF GRUNDSTÜCK EN DES 
GLEICHEN E I GENTÜMERS SIND MIT ZUSTIMMUNG DES GEMEINDE ­
RATES UND DER BAUD ! REKT!ON SOWEIT ZULÄSSIG, ALS SIE DIE 
ÜBERBAUUNG GEMÄSS QUARTIERPLAN NICHT BEEINTRÄCHTIGEN. 

5.3 AlLE OBERIRDISCHEN BAUKÖRPER SIND ALS REINE WOHNBAUTEN 
IM SINNE DER WOHNZONEN § 16 DES BAUGESETZES ZU ERSTELLEN." 
DIE UNTERIRDISCHEN E!NSTELLRÄUME UND dJE GEME!NSCHAFTS­
RÄUME DÜRFEN IHREM ZWECK NICHT EN TF REMDET WERDEN . 

5.4 DIE GESAMTNUTZUNG DER BAUTEN DARF 3 ' 490 m> NICHT ÜBER ­
SCHRE ITEN . 
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5 . 5 ZUR NUTZFLÄCHE WERDEN GEZÄHLT: 

- ALLE WOHN-GESCHOSSFLÄCHEN INK L. UMFASSUNGSMAUERN , 
!NNENWÄNDE , TREPPENHÄUSER UND LEITUNGSS CHÄCHTE. 

NICH T ZUR NUTZFLÄCHE WERDEN GEZÄH LT : 

UNTER I RDISCHE GARAGEN , WOHN BA LKONE, KEL LER- BZW. 
SOCKELGESCHOSS INKL . TREP PENHA USANTE! L, PRO WOHNUNG 
EIN ABSTELLRAUM VON MAX, 5 m2 GRUNDFLÄCHE OHNE 
NATÜRLIC HE BELICHT UNG . 

GESTAL TUNG DER FR E IFLÄCHEN 

6.1 .fÜR DIE GESTALT Ul<G UND BEPFLANZUNG DER FREIFLÄOt EN I ST 
DURCH DIE GRU NDE I GENTÜMER NACH DEN RICHTL I NIEN DES 
QUARTIERPLANES EIN GESTALTUNGSPLAN ZU ERSTE LLEN . 

~.2 DIE FREIFLÄCHEN ER MEHRFAMILIENHÄUSER DÜR FEN NI CHT 
MIT HECKEN ODER MAUERN UMGEBEN WERDEN . 

6.3 DIE AUSFÜHRUNG DER PRI VATE N WEG- UND PLATZ ANLA GEN . T 
GRUNDSÄTZLICH NACH QUAR T! ERPLAN ZU ERFOLGEN . FÜR DIE 
GES TALTUNG DER WEGE UND PLÄ TZE SOWIE FÜR DI E BELEUCHT~•G 
DI ESER ANLAG EN IST DURCH DIE GRUNDEIGENTÜMER EI N EIN­
HEITL I CHES PR OJE KT ZU ERSTELLEN. 

6 . 4 SPÄTERE VE RÄ NDER UNGE N AM PRIVATEN WEGNETZ KÖNNEN NUR 
MI~ ZUSTIMMUNG VON GEM EINDERAT UND BAUDIRE KT ION VOR­
GE~OMMEN WERD EN . DIE EI NHE IT DER WEGBEL ÄGE UND DE R BE ­
LEUCHTU NG MUSS DA BE I ERHALT EN BLEIBEN. 

6.5 GLEICHZEITIG MIT DER ÜBERBAUUI G SIND DIE ERFOR DE RLIC HE'N " 
K!NDERSPIE LPLÄTZE IN KL. DER ZUGE HÖR I GEN .GERÄTSCHAFT EN 
DURCH DIE GRUNDEI GENTÜMER ZU ERS TELLEN. 

6 . 6 DEM GEMEIN DERAT STEHT BEI DER GESTALTUNG DER FREI-
FL ÄCHEN EIN VE RBINDL I CHES MI TSPRACHERECHT ZU . DER GE­
STALTUNGSP LAN GEMÄSS ZI FFER 6 . 1 UND DIE PROJ EKTE FÜR 

• 

DIE GESTALTUNG DER WEGE UND PLÄTZE UND DIE BE LEUCHTUNG 
GEMÄSS ZIF FER 6'. 3 BE DÜRFEN DER GENEHMIGUNG O,ES GE'l,IND E- · 
RATES. DIE AUSF ÜH RUNG HA T DEN GENEHMIGT EN PLANEN Z 
ENTSPRECHEN. 

REA LISIERUNG ÖER QUART!ERPLANUNG 

7. 1 

7 • 2 

FÜR DIE REA lS I ERUNG DER QUARTIERPLANUNG HA~ E N DIE 
GRUNDEIG ENTÜMER AUF BAS I S EINER RR!VATRE CH TLI CHEN VER ­
EINBARUNG (QUARTI ER PLAN-VERTRAG) E~N E BAULANDUMLE GUNG 
DURCHZU_FÜHREN . 

BEI ETAPPENWEI SE R REA LI SIERUNG DER QUART I ERPLAN - ÜB ER­
BAUUNG SIND NEBE NAN LAGEN WIE OBER- UND UN TERIRD I SC HE 
AUTOABST ELLP LÄT ZE, PRIVATE WEGE UND PLÄTZE, GR ÜN­
FLÄCHEN UND K!NDERSP IEL PLÄTZE EN TS PREC HEN D DER GRÖSSE 
DES JEWEIL I GEN BAUVOL UM ENS MIT ZU E?S TELLEN. 

' 
7 . 3 IST DIE TEILWE I SE ERSTELLUNG EINER NEBE NANLAG E AUS 

TECHN I SCHEN GRÜND EN NI CH T MÖG LICH, SO KANN DIE BAUD! REKT ION 
AUF ANTRAG DES GEMEINDERATES PROVISO RI SC HE AN LAG E AN 
NI CHT STÖRENDER LA GE BEW IL L I C EN~ 

„ 

7 . 4 IST OIE GESAMTHAFTE ERST ELLUNG EI NE R. NEBENANLAGE AUS 
F J NAN~ ! ELLEN GRÜNDEN NIC HT ZUMUTBAR, SO KANN DIE BA U­
D! REKT!ON AUF ANTRAG DES GEME I NDERATE S EI NE TE I LWEI SE 
ERS TELLUNG BEWI LLIG EN . 

7 .5 DIE SPÄTERE PARZELL!E RU NG DER NEU ZUGETEI LTEN GRUND ­
STÜCK E IST GESTATTET, WENN DI E VERW!RKLICHKUNG UND DE R 
BE STAND DER QUAR TIERP LANUNG DADURC H NI CHT IN FRAGE 
GESTELLT WIRD . SOLCHE MUTATJPNE N BEOUR FEN0 DE R BEWI L L I G U~G 

DES GEMEINDERAT ES UND DER BAUD! REK T!O N. 

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE GENEHMIGUNG 
. 

DIE GENEHMIGUNG DER ,QUARTIERPLAN-VORSCHRI FTE N DURCH DfN 
RE GI ERUNGSRAT SE TZT VORAU S DASS , 

8 . 1 DIE BAUL AN DUMLEG UNG GE HÄS S ZI FtE R 7 . 1 ND GEMÄS S ~ / 2 , 
DES BAUGESE TZE S ABGESCHLOSS EN 1 S ,· 

8. 2 

UND 

DER QUART!ERPLAN - VER TRAG VON ALLEN BETE IL IGf EN G RvND~ 
EI GENTÜMERN UNTER ZEI CHNE T UND ÖFFE NTLI CH VE RUR KUNDET 
1 s T. 

SCH LU SSBESTIMMUNG EN 

9 . 1 DER GEM EI NDE RAT ÜBERWAC HT DIE ANWEN DUNG DER QUAR TIER ­
PLAN-VORSCHRIF TE N. DAS BAUB EWIL LI GUNGSVERFAHREN GE MÄSS 
§ 22 UNO §§ 25 FF DER VOLLZIE HUNGSVERORDN UNG ZUM BAU ­
GESETZ BL EI BT VORB EHA LTEN . 

9.2 ALLE IM WIDERSPR UC H Zv DE N QUAR T! ER PLAN-VORS CHR ! FTEN 
STEHENDEN FR ÜH ER EN ZONENVORSCHRIFTEN SIND AUFG EHOB EN. 

9 . 3 DI E QUARTIERPLAN - OR SC HRI FTE N TRE TE N Mi l DE R GENEH MIGUNG 
DURCH DE N REGIERUNGS RA T IN RECH TSKRA FT . 

• 

• 

• 

N U T Z U N G S B E R E C H N U N ~ 

PARZEL LE NR . 
PARZE LL E NR . 
PARZE LLE NR . 
PARZELLE NR . 
PARZE LLE NR. 
PARZE LLE NR . 

362 = m 2 1 ' 953 
363 = m 2 805 
364 = m 2 1 ' 34 9 
365 = m2 2/9 
366 = m 2 321 
367 = m2 297 

---~ 

FRÜHERE AB TRETUNGEN 
(TSCHÄPPERLISTRASSE) 

T 0 T A L 

m i S '004 

m' 6 1 --- · 
m 2 5' Cfr, 

THEORE TJ SCHER NUTZUNGSANSPRU C l : ------ ------------ --- -- ----- --
NACH BES TEHENDEM RI CHTPLAN KL ,';S TR . H • .• t 

EINHEIT 1 B (J)@~ 

RESTFLÄCHE: PERIMTER FLÄC HE 

. / . FLÄCHE GEMÄSS RI CH TPLAN 

m ) '06 5 

ZONE W 2 B FLÄCHE m2 2 ' 5 37 Zw J 8 % 
" T 0 T A L NUTZUNG GEMÄSS RICHT- + ZOh~NPbA~ 
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5 MEHR FAMI LIE NHÄ USE R 
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m ? 13 . 5 
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ANSCHL USSBA U 3 GESCH. 5.1 0 x 13 . 00 = bb.J 

2 GESC HOSSJ GE HÄ USER i.m 2 15 2 . ..... 
m2 154 .0 

T 0 T A L NU TZUNG GEMÄS S QUART ! ERP LAN 
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B. QUARTIE RP L AN 

L EGENDE :· 

...l.---- QUARTIER PLAN PERIMET ER 

STRAS SE N LI NIE. 

PAR ZE. LL ENGREN ZE 

3 GE.SCHOSSIGE. GEB ÄUDE 

2 GESCH0551GE. GEB ÄUDE 

.· 

BESCHLÜSSE : 

GEMEINDE. 

GEMEI NDE.RAT 

· GE M EI NDE. VERSAMMLUNG 

AU F LAG E·V ERFAHRE. N 

DER GEMEINDE.PRÄSID E.NT 

DER GE. MEINDVER WALTER 

DIE GRUNDEIGENTÜMER : 

PARZ . 

PAR Z. 

PARZ. 

PAR Z 
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366 

N 

1 1 

KANTON 

NUTZFL ÄCHE 

OBERIRDISC HE. PFLICHT PARKPLÄTZE. 

BEGRENZUNG UNTERIRDISCHER 
AUTO EIN STE. LLH ALLE. 
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